
Ende vergangenen Jahres gab der
Thüringer Innenminister wieder

den Wohltäter und zahlte in Millionen-
höhe Prämien für Gemeindefusionen
aus. „Das wird zwar einige Bürgermei-
ster gefreut haben, eine klare Zu-
kunftsinvestition sind diese Gelder
aber nicht“, so der kommunalpoliti-
sche Sprecher der Linksfraktion Frank
Kuschel.

Er kritisierte, dass vor allem im Um-
land städtischer Zentren Gemeinde-
strukturen entstehen, die aus landes-
planerischer und raumordnerischer
Sicht neue Konfliktpotenziale erzeu-
gen. „Das könnte für das Land sehr
teuer werden, weil dann die Städte we-
gen eingeschränkter Entwicklungs-
möglichkeiten bei wachsender Aufga-
benerledigung für das Umland dauer-
haft höhere Zuwendungen aus dem
Landeshaushalt brauchen“, befürchtet
der Abgeordnete. Den Gemeinden sei
kein Vorwurf zu machen. „Sie haben
nur die Konzeptionslosigkeit der Lan-
desregierung genutzt und dabei regio-
nale Aspekte ausgeblendet.“ Die LIN-
KE hält freiwillige Gemeindezusam-
menschlüsse für durchaus sinnvoll, je-

doch nicht zu Lasten anderer Kommu-
nen. Die Landesregierung hat völlig
versagt, besonders die SPD hat sich
vom Reformprojekt Funktional-, Ver-
waltungs- und Gebietsreform komplett
verabschiedet. Daran änderten auch
die jetzt beschlossenen neuen Rah-
menbedingungen nichts, noch dazu,
wo nicht einmal klar ist, ob diese be-
reits für die für 2012 beantragten 15
Gemeindeneugliederungsmaßnahmen
gelten sollen. 

LINKE arbeitet an Leitbild

Einige liegen wieder im Umfeld von
Städten, so der Beitritt der Wachsen-
burggemeinde zur Gemeinde Ichters-
hausen, mit dem die Entwicklung von
Arnstadt in starkem Maße beeinträch-
tigt wird. „CDU und SPD müssen end-
lich Verantwortung für das ganze Land
wahrnehmen “, forderte der Linkspoli-
tiker und warnte vor weiteren Fehlent-
wicklungen, deren Auswirkungen auf
die Regionen und das Land überhaupt
nicht abschätzbar sind.

Im Übrigen „brauchen die Bürger-
meister und Gemeinderäte in Fragen

der Gebietsreform keine Belehrungen
des Innenministers, sondern tatkräftige
Unterstützung in Form eines Leitbil-
des“, sagte Frank Kuschel mit Verweis
auf Äußerungen des Innenministers,
dass künftig mit Überredungsarbeit die
Gemeinden bewogen werden sollen,
sich freiwillig zusammenzuschließen.

Insbesondere bei Kommunen mit
hoher Verschuldung wolle die Landes-
regierung aktiv werden, wobei aber der
Status der kreisfreien Städte unangeta-
stet bleiben solle. Vor allem in den Fäl-
len Suhl und Eisenach werde die Lan-
desregierung nicht aktiv werden. „Es
ist geradezu absurd, dass das Land erst
die Ursachen für die seit Jahren andau-
ernde Finanznot der Kommunen her-
beigeführt hat und jetzt noch immer
nicht bereit ist, eine Lösung anzustre-
ben“, kritisierte der Parlamentarier.

Die Linksfraktion arbeitet derzeit an
einem Leitbild für eine Gebietsreform,
mit dem die Kommunen eine Orientie-
rung für freiwillige Neugliederungen
erhalten sollen. Es werde den Charak-
ter eines Rahmengesetzes erhalten und
zu einer der nächsten Sitzungen in den
Landtag eingebracht.

Viel Geld für wenig Zukunft

Ressort zu Gast auf dem Kunst-
und Kräuterhof in Posterstein 

Einen „Teufelskreis der medialen
Selbstthematisierung“ kritisiert der
Journalistik-Professor Stephan Wei-
chert angesichts täglich neuer Mel-
dungen über tatsächliche oder an-
gebliche Verfehlungen von Bundes-
präsident Christian Wulff. Und tat-
sächlich, selten wurde die brutale
Kampagnenartigkeit der Berichterst-
attung so deutlich – nur dass es dies-
mal einen erwischt, der lange Zeit
selbst vom Trend der Medien zum
Boulevard und von der persönlichen
Nähe zum Zentralorgan des schlech-
ten Geschmacks profitiert hat.

Keine Frage, CDU-Wulffs Nähe
zu vermögenden Gönnern und sein
Umgang mit der Wahrheit sind kri-
tikwürdig. Dennoch hat die Selbst-
stilisierung der sogenannten Bild-
„Zeitung“ zur bedrohten Unschuld
etwas Obszönes. Kein anderes deut-
sches Nachkriegsblatt hat jahrzehn-
telang die Menschenwürde derart
mit Füßen getreten. Bild-Chefredak-
teur Kai Diekmann attestierte ein
Gericht, er suche „bewusst seinen
wirtschaftlichen Vorteil aus der Per-
sönlichkeitsrechtsverletzung ande-
rer“. Der TV-Journalist Friedrich
Küppersbusch formuliert in der taz
treffend: „Diekmanns Umgang mit
Wulffs verzweifeltem Peinlichkeits-
auftritt gleicht dem eines Vierschrö-
ters, der die Liebesbriefe seiner Ex
seinen Onanierbrüdern in der Sauna
vorliest.“

Zudem möge man sich an die Bun-
despräsidentenwahl 2010 erinnern.
Im dritten Wahlgang wäre die Alter-
native zu Wulff der von SPD und
Grünen nominierte Joachim Gauck
gewesen, ein Mann von gestern, der
vor Selbstgefälligkeit fast platzt. Wer
kann einen Bundespräsidenten
Gauck, der den „Mut“ von Thilo Sar-
razin für dessen rassistisches Buch
und den von Gerhard Schröder für
Hartz IV lobt, der den deutschen
Krieg in Afghanistan für „gerechtfer-
tigt“ hält und die Notwendigkeit der
Rente mit 67 hervorhebt, wollen?

Wulff, Bild, Gauck
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ebenfalls, dass die Kursangebote des
Auenhofs auch individuell zusammen-
gestellt werden können. Die bildungs-
politische Sprecherin, Michaele Sojka,
erkundigte sich daraufhin explizit nach
den Möglichkeiten für Kinder und Ju-
gendliche. Frau Martin beschrieb die
breite Angebotspalette ihres Unterneh-
mens, welche auch spezielle Work-
shops für Schulklassen, Kindergärten
und andere Gruppen beinhaltet.

Natürlich standen für die Arbeits-
gruppe der Linksfraktion nicht nur Be-
sichtigung, Gespräche und Vorträge
auf dem Tagesplan – es sollte auch et-
was unter fachmännischer Anleitung
selbst erarbeitet werden, was allen An-
wesenden sehr viel Freude bereitete.

Die Ergebnispräsentation und die
Absprachen für den Arbeitsplan 2012
bildeten den Abschluss dieser außerge-
wöhnlichen und kreativen Veranstal-
tung. Die Mitwirkenden bedanken sich
herzlich für die wunderbare Betreuung
und tolle Bewirtung bei Frau Martin
und Herrn Simon. Alle Beteiligten wa-
ren sich einig, den Besuch auf dem Au-
enhof in Posterstein zu wiederholen.  

Posterstein liegt zwischen Altenburg

Zu einer auswärtigen Sitzung im Auenhof
(Altenburger Land), dem Kunst- und Kräu-
terhof im thüringischen Posterstein, traf sich
im Dezember das Ressort für Kultur, Bildung
und Jugend der Linksfraktion des Thüringer
Landtages. Die Vizepräsidentin des Landta-
ges und kulturpolitische Sprecherin, Dr. Bir-
git Klaubert, die bildungspolitische Spreche-
rin und Landratskandidatin der LINKEN für
2012, Michaele Sojka, sowie mehrere Mitar-
beiter der Fraktion hatten ihre Arbeitsbera-
tung unter das Motto „Kultur- und Bildungs-
angebote im ländlichen Raum“ gestellt. 

und Gera. Der Kunst- und Kräuterhof
befindet sich am Fuße der über 800
Jahre alten Bergspornburg Posterstein.
Von der Plattform des 25 Meter hohen
Bergfriedes bietet sich bei jedem Wet-
ter ein fantastischer Ausblick.

Gabi Porzig
Katja Mitteldorf

Der Kunst- und Kräuterhof hält ein
vielfältiges Kultur- und Bildungsange-
bot für jede Altersklasse bereit. So gibt
es neben künstlerisch-kreativen Semi-
naren, wie zum Beispiel Malerei, Töp-
fern, Floristik und Schmuckgestaltung,
auch Angebote für die Gesundheit und
das Wohlbefinden.

Mit einem Rundgang und der Be-
sichtigung des Kräutergartens und des
hofeigenen Lehmbackofens wurde die
Ressortsitzung offiziell begonnen. Im
Hofladen fanden die Parlamentarier
anschließend nicht nur Kunst und
Kreatives von Auenhofbetreiberin Bet-
tina Martin selbst, sondern auch von
vielen anderen Künstlern der Region.

Die Kulturpolitikerin Birgit Klau-
bert interessierte sich besonders für die
Zusammenarbeit mit anderen Künst-
lern, Vereinen und Institutionen. Sie
erfuhr von traditionell durchgeführten
Hoffesten und Konzerten, die immer
mehr Bürger durch die gute Anbindung
an das Thüringer Radwegenetz besu-
chen, und zeigte sich über die syner-
giereiche Vernetzung im Altenburger
Land sehr erfreut. Im weiteren Ge-
spräch erfuhren die Ressortmitarbeiter


